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Vorarbeiten . — Aufrückungssperre für alle
Pensivnskürznngen . — Umgestaltung der

Arbeitstosenfürsorge.
Berlin , 11. Sept.

>« . . Das Neichskabinett hat in seiner Freitags -Sitzung sich
i. A>t der Frage befaßt , in welcher Form die beabsichtigten

Abnahmen herausgebracht werden sotten . Es war nam-
zweifelhaft , ob ein Teil davon bereits in den ersten

Mm der nächsten Woche und der Rest erst spater oer-
mNtlicht werden sollte.

Als Ergebnis der üabinetkssihung läßt sich nunmehr

ällt ", Jals ©
Zaden-Äü

^stellen , daß die Reichsregierung mit dem gesamten Pro-
?̂ n>m geschlossen hervortrcten will . Die Ressorts sind

7 , kigens mit ihren Vorarbeiten bereits soweit vorgeschrit-
daß das Reichskabinett ab Mitte nächster , Woche in

erh-

aufe "^ /

I Das den Inhalt  der neuen Notverordnung betnfft,
st deckt sich dieser im großen und ganzen mit den bereits
f.klllnnt gewordenen Einzelheiten . Bei diesen handelt es
'^ zunächst um Fragen b e a m t e n r e ch t l i ch e n Cha¬
rters und zwar einmal um die Aufrückungssperre
Zufolge kein Beamter während der nächsten beiden Jah-

ein höheres Gehalt beziehen darf wie das , das er ge-
Mwärtig bezieht . Dies darf jedoch nicht mit einer B e -

r d e r n n g s s p e r r e verwechselt werden . Beforderun-
M werden nach wie vor vorgenommen , nur dürfen die

der neuen Stelle verbundenen höheren Bezüge  nicht
^gezahlt werden . . ..
, Neben der Aufrückungssperre ist weiterhin eine Kur¬
vig aller Beamtenpensionen  vorgesehen , wo-
O' gleichzeitig auch die Bezüge der Witwen  und W a i -
°n eine entsprechende Reduzierung erfahren. Wie bereits
?mnnt, sollen die Pensionen in Zukunft 75 Prozent
p  Gehalts betragen gegenüber 80 Prozent , welche bisher
^gezahlt wurden . Daneben erfolgt dann weiterhin eine
^nderkürzung der Pensionen über 120  0 0
? a r k und zwar in der Weise , daß je nach der Dauer , die
;' r Pensionist in der Gehaltsgruppe zugebracht hat , aus der
J seine Pension bezieht, eine Kürzung von 10 bis zu 50^Pent erleidet.
Q größter Vedeulnnq ist dnnn ferner nucy ore um-
iNtaltuilg der Arbeitslosen - und woyi-
M c I s f ü r f o t  g e durch die neue Rotverordnung . l) ier-
e>ist eine Arbeitslofensürsorge aus der Grundlage der B c-
1* f t i 3 f e i 1 5 p t ü f u n g gedacht, wobei eine Trennung

Mchen ' wohlsahrlssürsorge und Srisenllnlerstühung itt
d̂ vnft nicht mehr vorgenommen werden soll. Durch diese
Melung soll in erster Linie eine Entlastung der fommu-

Fiiiauze» erreicht werden, da Städte und Gemeinden
°me weiteren Lasten mehr tragen können.

Zweifelhaft ist es noch, ob auch der ganze oder teilweise
§se9fall der Hauszins st euer,  durch welchen eine
tẑ bkung der Mieten ermöglicht werden soll, in die neue
iPverorduung ausgenommen wird. Sollte die der Fall

so müßte als Ausgleich des Ausfalls . den das Reich
J 'ircf) erleidet , entweder die Umsatzsteuer  erhöht,
h er  andere A b st r i ch e am Reichsetat  vorgenommen
tzskden. wobei in erster Linie an eine Kürzung des

° h r e t a t s gedacht wird.

. Die vreuMA RitsrnrSi,«».
^dikale Sparmaßnahmen . — Rigorose Streichungen am

Schulekat.
Berlin. 11. Sept.

tz Die Zeitschrift des Deutschen Beamtenbundes ist in der
tz. üH den Inhalt der preußischen Notverordnung , soweit
be, ölc Personalersparnisse betrifft , zu veröffentlichen . Auf
{0[m Gebiete der Schule enthält die Preutzenverordnung

liende Maßnahmen:
»Ofift ei  den Volksschulen  sollen noch in diesem Jahre
Cl Lehrerstellen abqebaul werden. Dies soll u. a. erreicht
h,„den durch Heraufsetzung des Landesdurchschnittes der
le-, 'ienfrequen; von 42 auf 48 Schüler und durch Herab-
Iê «g des Unterrichtsbedarfs . An den höheren  Schu¬
tz;' > llen im Laufe des Haushaltsjahres durch ähnliche
H.,»Mhnien 3000 Lehrerstellen eingespart werden. Das
tz°?"dgehal, der Mittelschullehrer und der Lehrer an den

/>ufsschufe„ ist künftig von 3300 bis 5500 gestaffelt.
)w*c Aotverordnund sieht weiter u . a . noch folgende Maß-
UeH er* für alle Staatsbeamten vor : Beamte und Lehr-

sind verpflichtet , jedes Amt , das ihrer Vorbildung
di 'pr' cht. wahrzuuehmen , auch wenn es mit geringeren
ber  j '*einfommen verbunden ist. Anstellungs - und Veför-
°kd? ?ssperre werden für alle preußischen Beamten ange-

Die Gehälter , die die Beamten am 1. Sept . 1931
behalten sie zwei Jahre länger als nach den gelten-

list Forschriften . Für die Gewährung von Kinderbeihilfen
Vivi tllöer  im Alter vom 16. bis 21. Lebensjahr ist die Ein-
dch« ^ grenze von 40 auf 30 Mark herabgesetzt . Die An-
ik̂ 'erdienstzeit wird auf 10 Jahre ; bei Versorgungsanwär-

neun Jahre verlängert.
Abbau der Gemeinde-Beamtengehälter.

besonderer Teil der Notverordnuna betrifft die Maß-

Samstag , den 12. September 3931 8. Jahrgang

nahmen für die Gemeinden und Gemeindeverbönde . Ihre
Verwaltungsorgane sind in Zukunft berechtigt , alle Maß¬
nahmen zum Ausgleich der Haushalte zu treffen . Soweit
bei den Personalausgabeu keine praktischen Vereinbarungen
entgegenstehen , können die Verträge — mit Ausnahme von
Tarifverträgen — mit halbmonatlicher Frist gekündigt
werden . Vorgesehen sind weiter eine Anstellungs - und Ve-
förderungssperre aller überzähliger Angestellten und Arbei¬
ter , Arbeitszeitverkürzung , Angleichung von Ruherenten
und Ruhelöhnen an die Regelung des Staates , erneute
Revision sämtlicher Vesvldungsordnungen der Gemeinden
und Gemeindevcrbände . Außerdem befaßt sich die Notver¬
ordnung mit der Festsetzung der Bezüge der O b e r b ü r -
aermeister,  der Bürgermeister , Stadträte , Landes¬
hauptleute und Landesräte , für deren Bezüge Richtlinien
festaesetit sind.

Danach darf das Gehalt des Oberbürgermecflers oon
Berlin 30 000 Mark nichk überschreiken . 5ür Bürgermeister
und Sladlkämmerer dürfen höchstens 22 000 Mark ausge-
warfen werden , für Skadkräie 16 000 Mark . In Siädken
mit 460 606 bis eine Million Einwohner darf das Grund¬
gehalt des Oberbürgermeisters zwischen IS und 24 000 lie¬
gen . das des 2. Bürgermeisters zwischen 15 und !7 690. re-
aelmäßiq aber zwei bis drei Gruppen unter dem des Ober¬
bürgermeisters . In Städten mit 160 660 bis 466 660 Ein¬
wohnern darf das Oberbürgermeistergehalt zwischen 15 666
und 18 066 Mark betragen , das des zweiten Bürgermeisters
zwischen 13 666 und 14 066. In Städten von 56 060 bis'
100 000 Einwohnern ist ein Oberbürgermeistergehalk von
8496 bis 12 699 Mark vorgesehen , in Städten mit 39 909
bis 50 0660 Einwohnern ein solches von 6200 bis 10 600
M . Für kreisangehörige Städte mit 19 906 bis 36 060 Ein¬
wohnern bekrägt das Bürgermeifkergehalt 4400 bis 8400 M .,
für Städte mit 2560 bis 10 600 Einwohnern gleichfalls 2806
bis 5000 Mark . . . . ^

In den Provinzen mit mehr crls 4 Millionen Einwoh-
nern beträgt das Grundgehalt des Landeshauptmannes
18 060 bis 24 606 Mark , in Provinzen mit weniger als 4
Millionen Einwohnern 17 000 bis 24 000.

Der Aiftenriamvl der finnMilMioff.
Von zwei Mühlsteinen zermahlen. - Kiir sch-ikffik AilwkttdiMt!

der Devisciiordnung zur Dcossclung der Lmuseinsuhr.
Liegnitz, 12. September.

Der Vorsitzende des Neichslandbundes , Graf Kalckrcuth,
sprachi». Liegnitz vor einer überfüllten Versammlnng von
Landwirten über das Thema ,,Der Existenzkampf der Land¬
wirtschaft" . Graf .Calckreutb ertlärte u. a ., man diirfe Nt cht
etwa gl an de  n . daß , wenn eine andere  Regierung m
Deutschland ans Ruder käme, plötzlich  alle Not behoben
wäre.

Gegenwärtig werde die deutsche Landwirtschaft von zwei
Mlihlstei .ien zerinahleu : das seien einerseits die ; ,l hohen
Lasten und Zinse », ans der anderen Seite die unbesciedige!!-
den Preise für landwirtschaftliche Prodntte . Es sei ausge¬
schlossen. daß die Landwirtschaft unter diese» Umstanden wei¬
ter e*f eren könne.

£ e Getr 'eidep reisen  in Deutschland lägen zwar
über  den Weltmarktpreisen ; aber die Produktions-
losten in Deutschland seien ganz anders  als im Aus.
land . Nach außen hin müsse eine noch schärfere Zoll-
Politik  und im Jimorn eine bessere Regelung von N a ch-
frage und Angebot  getroffen werden . Aus dem Ge¬
biet 'der Getreidezölle  habe die Reichsregierung ihre
Schuldigkeit getan;  aber bei der Regelung der Markt¬
bedürfnisse und auf dem Gebiete der Veredeluiigsmirtschaft
sei noch viel  zu leisten.

Heute habe es die Regierung in der Hand , sofort grund¬
legend der gesamten bäuerliche» Wirtschaft zu helfen, wenn
die Deviscnördnung entsprechend angewendet würde . Man
müsse nur die überflüssige Einfuhr sperre» «Nt» damit ver¬
hindern , daß Arillionen für unnötigen Lurus ins Au - lans
gehen, uns man müsse dafür deutsche Produkte stärker stütze».

Der Redner kritisierte dann noch scharf die Diskont¬
politik der Reichsbank  und die Politik der Preu¬
ßen lasse.  Zum Schluß warnte Graf Kalckreuth die Land¬
wirte davor , jetzt die Flinte ins Korn zu werfen . Oft sei
der Älugenblick, in dem man alles verloren geglaubt habe,
der Augenblick vor dem Sieg gewesen.

Für Senkung der EinhettsbeWertung.
Eine Folge der katastrophalen Lage der Landwirtschaft.

Berlin , 12. September.
Die Reichstagsfraktion des Deutschen Landvolkes hat

einen Antrag zur Einheitsbewertung eingebracht . Der
Reichsbewertungsbeirat soll ersucht werden , ein neues
Gutachten  über den Einheitswert landwirt¬
schaftlicher Betriebe  für den mit dem 1. Januar
1931 begonnenen Hauptfeststellungszeitraum abzugeben.

Hierbei soll die für absehbare Zeit well ungünstigere
Wirtschaftslage, als sie dem im Frühjahr erstakkeken Gut¬
achten zugrundegelegk war , berücksichligk und eine weitere
allgemeine Senkung der Einheilswerle herbeigeführl wer¬
den.

FIÄsheim HöGei« und Hingebung
bei iw VelWiM mn Mil» 1793.

Eine Skizze aus schwerer Zeit.
Die politischen Unruhen und Kriegsereignisse zu Ende

des 18. Jahrhunderts gingen nicht spurlos an unserer Gegend
und Gemeinde vorüber . Die Wellen der französischen Revolu¬
tion schlugen bis zum Rheine . Im Oktober 1792 erschien ein
französisches Herr unter General Custine vor Mainz . Rach
kurzer Beschießung übergibt sich die Stadt schon nach zwei
Tagen und die Franzosen traten die Herrschaft an . Es bildet
sich ein Klub „ Für Freiheit und Gleichheit" . Wir würden
sie heute Separatisten nennen.

Es dauerte nicht lange und es erschienen die ersten Vor¬
huten der preußischen und verbündeten Armeen in unserer
Gegend und bald darauf wimmelten die Ortschaften mit
Soldaten aller Waffengattungen . Verteidigungsanlagen und
Stellungen für Geschütze wurden ausgehoben . Die Festung
Mainz wurde von allen Seiten umzingelt um sie wieder den
Franzosen zu entreißen . Diese suchten natürlich alle Unterneh¬
mungen zu stören und es kam so zu zahlreichen Ausfallge-
sechten. Ein Belagerungsplan aus dieser Zeit , von dem
königl. preußischen Ingenieur -Leutnant C. I . Humbert mit
aller Sorgfalt ausgenommen , gibt uns näheren Aufschluß
über die Entsetzung von Mainz . Es soll hier nur ans dis
Stellungen und Ereignisse in der Gemarkung Flörsheim und
Umgegend eingegangcn werden . Eine Schiffsbrücke, fast ge¬
nau ' an der Steile der heutigen Opelbrücke führte bei Flörs¬
heim über den Main nach der Rüsselsheimer Festung . Dort
befand sich das preußische Pulvermagazin . Bei Einsheinr
stellte eine Schiffbrücke über den Rhein die Verbindung mit
den ans den Anhöhen von Mainz liegenden Trnppem her,
so daß zwischen den einzelnen Truppenlager am Rhein und
Main eine gute Verfehrsmöglichkeitbestand. Ans der Kelp,
welche in dieser Zeit in ihrer natürlichen Höhe noch bis zur
Ziegelhüte reichte, stand zwischen dieser und der Hartmanns-
Mühle (P . Traifer ) die erste Batterie mit 4 Geschützen.
Jedenfalls zur Sicherung des Wickerbachtales und der Land¬
straße Flörsheim Hochheim. Die zweite Batterie mit ck Ka-
wonen slaud hinter einem künstlich ausgeworfe >rein Erdwalk
bei der Anna-Kapelle mit der Richtung nach dem Tal.

Eine weitere, aber besser bestückte dritte Stellung war bei
der Flörsheimer Warte . Diese stand aus der Höhe bei dev
Lrieger -Gedächtnislapelle . Um die Marte , die genau ein¬
gezeichnet ist, ebenfalls in der Richtung nach dem Tale , waren
6 Kanonen und 2 Haubitzen in Stellung gebracht . Eins
vierte Stellung war etwas mehr Ms 150 Schritte von der
Warte entfernt . Auch hier richteten 6 Kanonen und 2 Hau¬
bitzen ihre Schlünde nach dem Tale ill der Richtung nach der
Heerstraße Mainz —Frankfurt.

Am Nonnenberg hinter dem Kreuz in Wicker stand eins
fünfte Batterie mit 6 Kanonen und 2 Haubitzen. Die
Häuserreihe bei dem Kreuz hat in dieser Zeit noch nicht be¬
standen.

Die 6. Batterie stand 400 Schritte vor Wicker auf der
Höhe am Wege Wicker—Massenheim . Sie mar mit 2 Kano¬
nen bestückt. 500 Schritte weiter finden wir die siebte
Batterie mit 6 Kanonen und 2 Haubitzen . Die letzte und
achte Batterie in diesem Stellungsahschnitt war vor der Mas-
senheimer Kirche. Dort waren 2 Kanonen aufgcfahren . ^lkts
diese gcuamitcn Stellungen dienten wohl weniger einer bircTtcit
Beschießung der Festung Mainz , sondern mehr zur Deckung-
und zum Schutze der wichtigen Zufnhrstraßen . Ob bei diesen
Kämpfen auch Flörsheimer Einwohner als Soldaten beteiligt
waren ließ sich bis jetzt nicht ermitteln . Flörsheim gehörte
zu Kurmainz. Jedenfalls in Ahnung der fomntcnbcn Er¬
eignisse erließ am 27 . April 1792 der kurmainz«sche Hofkriegs¬
rat eine Verordnung aus der hervorgeht , daß alle jungen
kriegspflichtigen Leute sich die Haare wachsen lassen sollten,
um sie, wie es bei den Mainzer Soldaten Vorschrift war , zu
einem Zopf gepfochten, mit einem Haarkamm aufgesteckt zu
tragen . Kurmainz verfügte mn diese Zeit über 2800 Mann
Infanterie , 50 Husaren , 50 Jäger und 120 Artilleristen.

Zeitweise mußte die Gemeinde Flörsheim täglich 30 Mann
für Schanzarbeiten in Kastei zur Verfügung stellen. Don
Interesse für Flörsheim ist es auf dem erwähnten Betagerungs¬
plane , die in der damaligen Zeit in hiesiger Gemarkung
angepflanzten Weinbergsanlagen bezeichnet zu fmdem Wir
finden dort noch Weinberge am heutigen Wingertsweg vonj
ider Dr . Schohl 'schen Fabrik bis zur Mühle . Der sog. Neu»
wingertweg ging nicht gerade durch wie heute , sondern er
zweigte an der Unterpsorte hinter dem Tore ab und ging
schräg nach dem Urbanuskreuz . Ülach dem Abbruch der Orts-
maucr wurde der Weg als Verlängerung der Hauptstraße
in seiner heutigen Richtung angelegt und es entstand so die
Bezeichnung „Reu Wingertsweg " im Gegenteil zum seitherigen
alten Weg . Als weitere Weinbergsanlagen bezeichnet die
Karte die Höhe bei dem Judenfriedhofe , die Ketp und das
Rod.

Bei der Dreifaltigkeits -Kapelle lag eine Abteilung In¬
fanterie von 40 Mann mit einem Offizier , desgl . eine Abtei¬
lung bei der Wiesenmühle . Bei der Straßenmühle -Wicker
lag ' eine Infanterie -Abteilung . Am Bachübergang ein Jäger-
pösten, aus der Scraße Wicker—Hochheim eine Kavallerie-
Feldwache . In Delkenheim hatte der sächsische General v. Lindt
soin Onartier anfaesckilaaen Hockibeim war Hauvtauartier des



'General -Leutnant v. Schönseldt . Am Mainufer in Hochheim
war ein großer Zimmerplatz angelegt . Ferner lag dort eine
Infanterie -Abteilung , eine Kavallerie -Feldwache und die 2.
Stellung von Börstel und Esk . Von Hochheim ab verdichteten
sich die Stellungen immer mehr und es würde im Rahmen
dieses Aufsatzes zu weit führen diese cinzel zu nennen . Nach
einer Zusammenstellung waren 151 Geschütze von Rhein und
Main auf die Festung gerichtet . Die Größten konnten Ge¬
schosse von 60 Pfd . und die kleinsten solche von 6 Psd . aus¬
speien. In der Nacht vom 18. bis 19. Juni 1793 beginnt die
Beschießung der Festung und wurde jeden Tag fortgesetzt, bis
sich am 22 . Juli die Besatzung ergab . Alte Bilder zeigen
uns den Abzug der Franzosen durch das Spalier der preußi¬
schen Truppen . Die Waffen durften die Franzosen behalten.
Die Mainzer Klubisten (Separatisten ) wurden verhaftet.

(Schluß folgt in nächster Samstagsnuinmer)

Ei» Frage- trat MtwsrWel.
Der Völkerbund hat , wie man weiß , an die einzelnen

Regierungen einen Fragebogen  gesandt , auf dem sie
über den derzeitigen Stand ihrer Rüstungen berichten sol¬
len . Die Antworten , die als Grundlage der Diskussion auf
der Abrüstungskonferenz gedacht waren , laufen jetzt nach
und nach beim Völkerbundssekretariat ein . Sie sind poli¬
tisch hochinteressant , nicht nur durch das , was darin steht,
sondern teilweise auch durch das — was fehlt!

Am einfachsten und klarsten ist die Antwort der d e u t-
s che n Regierung . Das ist selbstverständlich , denn Deutsch¬
land hat nichts zu verbergen . Die Angaben über den dcmt-
schen Rüstungsstand konnten naturgemäß auch niäscs
Neues  bieten , da er durch den Versailler Ver¬
trag  ja genau sestgelegt ist. Trotzdem macht die deutsche
Antwort einen sehr starken Eindruck und es ist charakteri¬
stisch, daß in den meisten Tabellen , die auszufüllen waren,
der Vermerk „kein  e " zu finden ist. Daraus folgt , daß
Deutschland in erheblich stärkerem Maße abgerüstet hat , als
' der Genfer Konoentionsentwurf vorsieht . Aber das ist
eoen auf den Z w a n g s v e r t r a g Zurückzuführen , der
uns so gut wie keine Waffen beließ.

Das deutsche Landheer  umfaßt 100 500 Mann und
4500 Offiziere , einschlie^ ' ich 293 Sanitätsoffizieren . 200  Be-
terinäroffiziere und 7 Kheker . Bei der Angabe über den
Mannfchaftsbestand ! es : „Inbegriffen sind die in Ost¬
preußen stehenden Truppen , für welche im wesentlichen die
gleichen Voraussetzungen gelten , wie für die in Uebersee-
gebieten stehenden Streitkräfte anderer Staaten ." Der
Bestand unserer Marine  beziffert sich auf 15 000 Mann
und 1500 Offiziere und Deckoffiziere. Die Gesamt -Kriegs-
fchifftonnage betrug nach dem Stande vom 1. April 1931
120 780 Tonnen.

In einem Begleitschreiben zu den Rüstungsangaben
weift der deutsche Außenminister darauf hin , daß die deut-
sche Regierung die erbetenen Rüstungsangaben mache,
„obwohl der Rüstungsstand Deutschlands in allen seinen
Einzelheiten durch die einseitigen Entwaffnungsbestimmun'
gen in Teil 5 des Versailler Vertrages festgelegt ist und
obwohl übrigens bekannt ist. daß die deutsche Regierung
den von der vorbereitenden Abrüstungskommission fertig-
gestellten Konventionsentwurf als unzulänglich a b -
lehn t."

Diese Bemerkung bezieht sich daraus , daß Deutschland den
Entwurf des Fragebogens als unzulänglich  und l ü k-
kenhaft seiner' Zeit abgelehnt hatte. Man stellte näm-
>ich aus dem Fragebogen keinerlei Erhebungen an über die
Waffen-  und M u n i t i o n s b e st ä n d e und auch über
die Zahl der ausgebildeten Reserven.  Gegen eine so
weitgehende Befragung haben sich diejenigen Regierungen
mit Erfolg zur Wehr gesetzt, die an der Klarstellung dieser
Dinge nur ein negatives Interesse haben . Deutschland
hatte in diesem Frühjahr ein anderes Fragebogenschema
vorgeschlagen , dessen Ausfüllung einen tatsächlichen Ileber-
blirr über den NUstnngsstand der Welt hätte geben können.
Dieses deutsche Fragcschema wurde aber abgelehul, weil
die Gegner einer wirklichen Abrüstung gar keine genauen
Angaben über ihren Rüsiungsstand machen wollen.

Das zeigt sich auch sehr deutlich bei den Antwor¬
ten dieser Mächte , die nicht einmal diesen mangelhaften
und unvollständigen Fragebogen richtig und uneinge.
schränkt beantwortet haben . Dabei ist es interessant fest¬
zustellen , daß die Hauptmacht , aus die es ankommt,
Frankreich,  zu diesen Mächten gehört . Frankreich hat
mit einem Memorandum „geantwortet ", bei dem die alte
These „Erst Sicherheit, dann Abrüstung!" die wohlbekannte
entscheidende Rolle spielt . Andere Regierungen hinwieder¬
um. die für das Kräfteverhältnis in Europa maßgebend
find , machen die Beantwortung von Bedingungen abhän¬
gig , Rußland  hat geantwortet unter der Voraussetzung,
daß seine Angaben nicht veröffentlicht werden , und Polen
hat sich geweigert , Angaben zu machen , bevor nicht die
russischen Angaben veröffentlicht sinh.

Man kann wirklich nicht sagen , daß dieses Frage - und
Antwortspiel ein erfreulicher Auftakt zu den Abrüstungs-
Verhandlungen wäre — aber es ist ein sehr lehrreicher
Auftakt . Nun hat bekanntlich der italienische Außenmini¬
ster G r a n d i in wirksamer Ergänzung dieses Ergebnisses
der Völkerbundsenquete vor der Versammlung eine Rede
gehalten , die den Völkerbund erfreulicherweise zwingt , wie¬
derum auf seine Pflicht sich zu besinnen . Schonungslos und
frank und frei hat Grandi davon gesprochen , daß die Ab¬
rüstung die dringendste Aufgabe ist, zu deren Lösung der
Völkerbund überhaupt gegründet worden ist. Damit ist die
Frage der Existenzberechtigung  des Völkerbundes
eminent berührt , und damit war ihm , Grandi . die Gele¬
genheit gegeben , der französischen These „Erst Sicherheit,
dann Abrüstung !" die Gegenthese entgegenzustellen : „Ohne
Abrüstung keine Sicherheit !"

Es wäre verfehlt , die Hoffnungen zu hoch zu stellen . Die
praktische Behandlung der Abrüstungsfrage in dem ver¬
gangenen Jahrzehnt läßt längst keinen Raum mehr für
irgendwelche Illusionen . Aber es verdient doch gepriesen
zu werden , daß endlich nun auch eine der „Siegermächte"
der Pflicht zur Abrüstung Anerkennung zollt , nachdem
man in Versailles seinerzeit die deutsche Abrüstung als den
ersten Schritt zur Beschränkung der Waffen verfügt hat.
Die tiefen Zusammenhänge zwischen Abrüstung und
Kriegsschulden  werden noch eingehender beleuchiet
werden müssen , als das die Rede des Ita¬
lieners getan hat . Es ist ein offenes Geheimnis , daß die
Reparationslasten , die die europäische Wirtschaft lahmge-
legt buben , nur einer „Wirtschaft " Mautegekommen sind:

Wo einst Schisse ihre Bahnen zogen.
Ein gigantisches , in der Geschichte beispielloses Werk ge¬
langt gegenwärtig in Holland zur Durchführung . Durch
einen Damm wird die Zuidersee vom Meer abgeriegelt und
durch Auspumpen . Aufschütten und mit Hilfe von Abfluß¬
gräben trockengelegt , um der Landwirtschaft nutzbar ge¬
macht zu werden . Unser Bild zeigt trockengelegtes Land.

der Rüstungsindustrie.  In dem Augenvucr , wo man
sich auch nur dazu versteht , bis zum Abschluß der Abrü¬
stungskonferenz alle Rüstungen ruhen zu lasten . — in dem
Augenblick sind auch neue Grundlagen geschaffen für die
zwangsläufig kommenden Verhandlungen über die Neu¬
regelung des Reparations - und K r i e g s l ch u l'
denproblems.  Aber es ist sehr fraglich , ob es soweii
kommen wird . Einstweilen haben wir nur die Ergebnisse
des Frage - und Antwortspiels über die Rüstungen.

*

Die franMWen Angaben über den Mstungssimd.
Paris , 11 . September.

Die französische Regierung hat ihr am 15. Juli dem
Völkerbund überreichtes Memorandum über den Stand der
französischen Rüstungen durch ziffernmäßige Angaben in
Form von Tabellen ergänzt.  In einem Begleitbrief
macht die französische Negierung darauf aufmerksam , daß
diese Zahlen nicht ohne Verbindung mit dem Memorandum
gelesen und interpretiert werden dürften , weil das Me¬
morandum den wesentlichen Teil darstellt.

In dem Begleitbrief erinnert die französische Regierung
an die im Memorandum aufgeführken Gründe , warum cs
nicht möglich fei. Vergleiche über den tatsächlichen Rü-
siungssiand und den qualitativen Wert der Rüstungen der
verschiedenen Länder auf rein zahlenmäßiger Basis aniu-
slellen . Die französische Regierung betont , daß die nüe-
dergegcbenen Ziffern nicht das Programm und die Vor¬
schläge beeinflussen . welche die kranzösiiche Regierung aus
der Abrüstungskonferenz von 1932 präsentieren werde.

Die» tat oo«MW mW«
Die Täter , zwei vorbestrafte Fürsorgezöglinge

Noch selten hat es einen Kriminatfal ! gegeben , in dem sich
die Zusammenarbeit zwischen Polizei und Publikum durch
Vermittlung der Presse sv ausgezeichnet bewährte , als in der
an Mord grenzenden Bluttat von Kalbach , wo ei» pfiichtge-
treuer Feldhüter gewissenlosem Wasfengebrauch zuin Opser
fiel. Durch die Presse konnten die Kriminalpolizei das Sig¬
nalement der Täler allgemein bekannt geben, das Interesse
des Publikums wurde geweckt, und der Erfolg hat sich über¬
raschend schnell gezeigt: '

Die beiden Täter sind gefaßt!
Ein etwa neunjähriger , ausgeweckter Junge war , wie mlt-

geieill , Zeuge des Verbrechens . Der Knabe konnte der Poli¬
zei sehr brauchbare Auskünfte geben über das Aussehen der
Täter, eine Beschreibung ihrer Person und ihrer Bekleidung
Aus Grund dieser i» der Presse veröffentlichten Einzelheiten
meldeten sich nun verschiedene Zeugen, welche die flüchtigen
Täter beobachtet hatten . Sie konnten wichtige Bekundungen
besonders bezüglich des einen Täters machen, wodurch die
weiteren Schritte der Mordkommission eriilöglicht wurden.

Verhaftung der Täter!
Am Freitag vormittag wurden zu gleicher Zeit von der

Kriminalpolizei in den frühen Morgenstunden Festnahmen
vorgenommen . Es handelt sich um den am 11 . September
1904 tan scinein Geburtstage wurde er verhaftet !) zu Frank¬
furt am Main geborenen Former Emil Lorenz , in der Kliuger-
straße wohnhaft, und UN, den Elasreiniger Julius Wolff, am
9 . März 1902 ebenfalls in Frankfurt geborenen , in der Tön-
gesgasse wohnend . Beide sind polizeilich bekannt.

Nach hartnäckigem Leugnen hat Lorenz gestern nachmittag
zugegeben, den tödlichen Schuß auf den Feldhüter Hattemer
abgegeben zu haben . Er will aber nicht die Absicht gehabt
haben , den Beamten zu töten . Infolge der Aufregung habe er
die Waffe so unglücklich gehalten , daß der Schuß tödlich
wirkte.

LotkSLSS
Hochheim a . M ., den 12. September 1931.

Gesunde Erkenntnis im Bausparwesen . Das Bauspar¬
wesen, der Konkurrenzkampf zwischen öffentlichen und privaten
Bausparkassen einerseits und zwischen verschiedenen privaten
Bausparkassen andrerseits , bildet seit Jahren sehr häufig den
Gegenstand der öffentlichen Diskussion . In Ost und West,
in Süd und Nord ganz Deutschlands erscheinen darüber Auf¬
sätze. Aber das The,na wird sehr oft unfachmännisch, noch
öfter einseitig , behandelt . Das Nächstliegende und wichtigste
von, Standpunkt fäintlicher Bausparkassen ist die Gewinnung
der Oeffentlichkeit für den großen Gedanken des Bauspar¬
wesens. Darum kann nicht genug für die soliden Bausparkassen
eingetreten werden . Es muß aber auch mit aller Deutlichkeit
jedem Sparer klar gemacht werden , daß er nicht ohne weiteres
Geld verlangen kann, forrdem , daß der Erhalt eine - Darlehns
bei jeder Bausparkasse ganz gleich welcher Struktur , vorher
eine bestimmte Sparzeit und Sparleistung vorausseht . Be¬

sonders bemüht sich neuerdings die Gemeinschaft der Handels verka
uw 9ri,ffrfti*imrt Vi»i* An fT»/4Äfa»+ jv »Srtrv» ft« ^Ai-Auf fiifl®* 0nt ofonto obeum Aufklärung der Oeffentlichkeit , indem sie daraus Ö'”. * h .
daß jeder Interessent vor Anschluß an eine BausparkaF ^ itspoxtverein
Bauspareinrichtung und auch die dahinter stehenden Pf , ,°?r hält der Reiluuu uuuj uie uuijiiuei |ieijeriueii t ; 4 , yuu oer iKeti
prüfen soll. Bei ihrer Warnung geht aber die Eenrem fejn
der Freunde zu weit , lehnt sie doch Bausch über 33ojrJ ^ffnben Familie
ziemlich alle übrigen Bausparkassen ab . Sehr zu ^ ssowie ^Freun
denn es gibt „ eben der GdF f weitere wirklich gut .t^ A, .von 2 Uhr
und solid geleitete Bausparkassen , deren Grundsätze, ?IlWjer Reitervere
linien , Geschäftspläne und Tarife allen Anforderungen, ^ Jagdspriruuu uutu « niuuitiui .»- ,|i. . jjuyuipnrtger
rechtlicher, kaufmännischer und mathematischer Hinsicht/ ^ M diesjährigen
chen. Auch die sogenannten zinsfreien Bausparkasse "1 5 gestellt, wesho
keinesfalls abzulehnen , wenn es sich um ein GemeiEMcht . Der Fan
sparen auf voller Gegenseitigkeit handelt und gerecht geM ’T bringt burd
Äusgleichsbeiträge von den frühzeitig Zugeteilten zu Ef" "stische Vorträgc
der sogenannten Kleinsparer erhoben werden , durch dü ^ -Graf Zeppe

der Sicherheitsfrage das wichtigste, einen Sparer stnteressidkanktiir,
Moment . In der ^Hauptsache haben die privaten bieten das

Letzteren voll geschützt sind. Da ; Zuteilungssystem ist snachwittao
»M & onffurt lanber

lassen ein Zeitmak -Eeld -System . Die öffentlichen Bausps" (5t,
' ' ’ . brecht- stand

r geschl" sich
omme.i | tl. j

Daß die Konsolidierung der privaten ' Bausparkassen fortsts if —mu¬
tet , ist auch daraus zu erkennen, daß eine führende de" llnden . He

sen arbeiten nach einem Auslosungssystem , das unrecht ist) |je
primitiv anmutet . Hier erfolgt die Einteilung in gesM
Gruppen . Bausparer mit gleichen Leistungen kommeiLix ) " berzuiom
verschieden, Jahre können dazwischen tieaen . zun, ih ;*,05, " W/stren

Bausparkasse , die Deutsche Bausparkasse e. G . m. b. H., % 06«
sich a ls erste genossenschaftliche Bausparkasse in eine $ jts ri9rrnu -Onule
—m . .. r.. „i - rr. c- . V2. fitj7 . |0„ Wan jetz!gc|eu |Q)a,i umouoeie . T»eje Baujparraqe yal sich F '
Regierungsbegründung zum Bausparkastengesetz geltend gE lj s, ?n sie alle,
ten Bedenken gegen die Genossenschaftsform zu eigen 0elfj ÖCIt£> tmme
und trotz angeblicher gefehtechnifcher Bedenken , die oo»

schiedenen in der Eenossenschastssorm bestehenden Bauspam | perhoben wurden , die Umbildung vollzogen . Für diese KE
weiterhin der Weg für eine gedeihliche, erfolgreiche4V / ^ ' vv v y I v,,lv  Vj V-V»V-1VJK IVXJj V t- | V ly VVVUJ V ' r,i /

geebnet , zumal auch die Bedingungen hieb- und stichfest1 jO Darw.stadk 7

Schöner SerW.
^ ... jtZAber zu iem
Der September hat uns dieses Jahr — nach einem̂ «ö |ejnc 5regneten Juli und einem nicht minderen August — ein t hem

milde und sonnige Tage geschenkt. Goldene Tage mit |a!}̂ ‘ags TOa {jtqe5e(
Himmel und einem leuchtenden Glanz über Flur und jrj ns Staalsverlaa

ÜeF auf die alle'
Horizonc ein Wollenstreifen steht und wie ein FragezeiiH""
jungen Tag empfängt , bald leuchtet der Himmel wieder
tenrein und den ganzen Tag scheint freundlich und ,>4 Binnen . De,
die Sonne herab Und doch spüren wir den Herbst-J J'be IBerirfii in 1
Morgen , am Abend , in der Nacht herrscht herbe, herb! jP, bereits schon
Kühle und Untertans treibt ein frisches Lüftchen sein NiUMz ' •L {
Spiel mit den gelben Blättern . Heitere Tage sind mjj
vergönnt . Und doch schleicht leise Melancholie über ch

eine!
n'n . Die biss

Gemüt . Es ist Herbst geworden . Herbstlich gebärdet Eackmerständ!
ganze Well . De : Gesang der Vögel verstummt mehr t
mehr , die Aeckcr stehen leer, in den Gärten und auf jp x . I . h
Feldern reifen die letzten Früchte . Ueberall AusklaNZ Itzjch u > f  •
llebergang . Aber wir wollen nicht grübeln . Wir wolle» ml
deuten an die Dürftigkeit und Triftigkeit des Herbst -^ rgleiZ Lf
noch früh .qenu.q über uns kommt. Wir wollen uns Qnmm
und beglückt dein vollen Zauber der schönen, wunderst
Tage hingeben , die uns jetzt der Herbst beschieden hat . ^
wollen den welkenden Elanz noch genießen, ehe el ' >' 'USroß-Zimme
sck' windat . . . LH ) Der 17 ?

t ^ ieburg in
| ^ r Wagen , i
Awern einbiegl

er ab und

Schmückung der fernen Gefallenengräber.
diesem Jahre bietet der V 0 l ks b u n d D c uTFcf) e KU^^ ^ I. - . 1 11 ~  f _ rr. . t. T. -i 2
fl t o b c_t f ii r f o t g c Gelegenheit , die deutschen Solk^.,; :>̂r, » V. V. ^ 1» 1 | e 1 jj 1 vutn .yvui;tu , i/ic ucui |u;cil K=*,u 'ln\lF'>'d rt~
gröber im Ausland an den beiden kirchlichen TotengedeiwA Er wi
- - ~ und hat cuim Älovember , zu schmücken. Bei Bestellung eines !^ !’ davongetragi

m
Cfer

der Beimerk Sammelgl ab. Die Mindestpreisc für | [e°b Nellroth wi

schmuckes sind folgende Angaben zu machen: Vor-
nähme , Dienstgrad und Truppenteil des Gefallenen , sF Ä'
Friedhof lLand und Provinz ) und die GrabnummerZ .)/ Adarn Mi

!Hahn . (D l k

betragen in Frankreich ' 10 Mark für die d̂eutschen KP ) dein Dieb i
auf den englischen Friedhöfen in Frankreich 20 MM! "l~‘
Belgien 7 Mark (nur für wenige Friedhöfe 10 Mas ')
Polen und Galizien , Lettland , Rumänien und Jugassts.-,
12 Riarf, in Rußland 1b bis' 20 Marl, für wenige
böfe 25 bis 30 Mark , in den übrigen Ländern 9 lil
Mark. Bestellungen sind für Allerseelen bis spätestE,st
Oktober , für Toteusoimtag bis 24 . Oktober unter

äni>( 4  Teilungen z» r
hi  Dorms . (!

emsendung des Betrages an die zuständigen Verbä „
Ortsgruppen des Voltsbnndes zu richten. Alle spätest^
gehenden Wünsche können erst mit der nächsten San »"
stellmig(voraussichtlich Weihnachten) ausgeführt werdet

Wetterbericht.
Da» sildfranzöst'sche Tiefdruckgebiet hat Süddeiia-L'

erreicht und leichtere Niederschläge bewirkt . Das st" j,-i>
Hochdruckgebiet dürfte aber stärker sich auswirken und
dauerndes Regenwetter zulassen.

Wettervorhersage : Trüb , bei nordöstlichen Wind^
Südm vercinzeltc Niederschläge.

Israelitische Feiertage . Heute begehen die
5692 . Neujahrsfest . Am 20 . September wird der Zs./
nuiigstag (tanger Tag ) gefeiert und vom 26 . C -pte'Uv'
4 . Oktober wird das Laubhüttenfest gefeiert . ,

Eine freudige Überraschung für Hausfrauen und
ist das große Sanella -Margarine -Preisausschreiben . ^ , «

dieser Fülle von Preisen bietet sich also jedem, der liW
der Preisaufgabe beschäftigt , eine große GewinmnogO . >
Die Preisaufgabe selbst erscheint auf „ ElückstütenZ
jedem einschlägigen Geschäft kostenlos erhältlich find- ^

-r. Bund südwestdeutscher Weinhäudleroerein ^gijiis
Bund südwestdentscher Weinhändtervereine hielt in f
eine Vertreterversammlung ab , die sich in erster st
der Frage der Kredithitfe " für ' den bevorstehenden
faßte . Die Versammlung stellte sich einmütig aus den
puntt , daß in dieser Frage die Interessen von Wcinba p
Weinhandel durchaus zusammentarisen . Die Vert >e> f
Weinbaues und des Weinhandets der Produktionsgews'. . .. . O'l .r_ r..
den in dieser Frage gemeinsam eine Besprechung mit .
gebenden Stellen in B̂erlin herbeisühren , um die nähf^ ŝ !
dingungen der Kredithilfe festzulegen. Weiter beschäM^ K
die Versammlung mit der Aufstellung von -3 °^ 6i„ö
dingungen innerhalb des Weinhandels ? In dieser Z jst
haben die letzten Jahre und namentlich die allerieh , H
eine Verwirrung gebracht , die einer Klärung unbew ^cm— r;* nm .... ^
darf . Man einigte sich dahin , daß Wein , der inne

kE,n Wanderbur
, Sn haben.
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t der Pf  P ^ els verkauft wird, innerhalb 14 Tagen mit 3
iraus h>". - f nt  Skonto oder gegen Dreiinonats -Akzepte zahlbar sind.
iusparEr ?eits! ' ' ",A,Mvortverein Hochheim. Am Sonntag , den 20. Sep-
rden Vf i . " hält der Reitsportverein unter Mitwirkung auswärtiger

Eemem, .Me sein diesjähriges Herbstreiten mit einem sich an-
ber w . Bmden Familienabend ab, wozu heute schon alle Akit-

zu 11h;( b m'otDie  Freunde und Gönner de- Vereins eingeladen
gut Ä j f on 2 Uhr nachmittags an am Reitplatz Aufmarsch

ndsätze, ^ .«»her Reitervereine und Parademarsch, anschließend Schul¬
derunge" . 3 Jagdspringen und Schaunummern. Der Verein hat in
insicht cmr.Mi diesjährigen Sommervroqramm sein Können unter Be-
oarkasje" W #■* ö - - ' ■
GeMeius , (jumuitimvtnv . —~ - u- ---
echt gest" ?[ bringt durch Theater, Gesang und Tanz, sowie hu-
m zu E Husche Vorträge Unterhaltung.

" "'« eil uua x.u| t|u;i| | ^ o" r -/—o-
nrUt ist1 rs; ltetn  stand im Kränzchen folgendes zur Debatte:
in aeschloß° /st dem lästigen und zeitstehlenden Eeschirreimgen am
JJ e,i z °Aen beizulonrnien?" Rach einer lebhaften Aussprache

„im " ? as angestrengte Dasein unserer Hausfrauen frei der
üen fortß!k^ nde A ' '

Fr?u

Utende Ausspruch: „Wir müssen uns eben mit unserem
' Heinzelmännchen gehören in das Reich der

b fs #C r - „Ja, ' aber kennt ihr denn nicht das fabelhafte iMi ?"
'i,7e' B ' ? ,Frau Müller heraus, die gerade zur Tür hereinkam.

,,, >,-2 in 1nsJ °K man jetzt noch sagen? Beim nächsten Zusammen-
Uend gell'Et haben sie alle, alle wie sie da waren, das Wunderkind
>igen m i)en  Himmel gehoben!
die vo"
Lauspast" -vv AMMMM
e Eniw»-r»
stichfest! Darmstadk. wie von zuverlässiger Seile verlautet , isi

. Termin für die hessischen Landtagswahlen der 15. Jto-
festgesetzt worden. Der Landtag , der zunächst im

«.7°mber zu seiner letzten Sitzung zusammentreken wollte.
h einem. seine letzte Sitzung voraussichtlich am 13. Oktober ao-

Von dem demnächst in neuer Fassung erscheinenden
>ntt !ii '°gswahlgesetz und der Landkagswahlordnung gibt der
und Skaatsverlag eine billige amtliche Handausgabe her-

r * cr* vip?rDi- auf ^l£  tllle zuständigen Stellen , Gemeinden und In-
enn W |j menjx̂ aufmerksam gemacht werden,
gezeiche" /
wieder"_ " j Der Fall von Lacum.
unrbr+ «hVGingen. Der von der Staatsanwaltschaft zu erstat-

Herbst- , °e Bericht in der Angelegenheit des Heinz von Lacum
Ver, h‘ bereits schon für die vergangene Woche erwartet wor-

in mit ., A nu,lme {ir mitgeteilt wird , ist jedoch vor Ende des
nd Mats mit einer Verlautbarung der Behörden nicht zu
über ' , ^Nen. Die  bisherigen Ermittlungen , insbesondere auch

"d l̂ ! «' ^ Sachverständigengutachten des Gerichtschemikers Dr.
die Leichenteils haben ergeben.isiian31' « Ä ^ ^ sich' bei ^ am Dobel' im Auto Verbrannten tat-

i  L 'ch um Heinz von Lacum handelnder zweifellos einem

f*S V
zum Opfer gefallen ist. Das Verschwinden des umt t OUlTl UpitH UCJUUCII - *

et1  Zeit vermißten Essighändlers Metzenroth hat mit
üdersG 5a[‘ Lacum nichts zu tun.
i hat. ^
)e er ‘ 'fl' ^roß . Zimmern . (33 ö f e Folgen des Absprin -

Der 17 Jahr - ' " ' ' ” c ‘ - :"te Wilhelm Michel sprang auf ein
, r Dieburg in Ri ,g Darmstadt fahrendes Lastauto.

Itii! l öer Wagen, von dem er glaubte, daß er nach Groß-
miirh» einen . anderen Weg nahm.x\th  Erlern einbiegen würde,.tfh/ll, !i Hü öf /*»UnvtS fifiofi nuf dsoi^ 1',; ?. !?9 er ab und blieb auf dem asphaltierten Weg bewußt-

>ede»l̂ Mdgen. Er wurd - später in die elterliche Wohnung ver-
; »mf und hat an ' inend innere Verletzunaen bei seinem

- und- davongetragen.
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ines ^  iqfl »nd hat an'
„v„, Ä E Hahn. (D i e täglichen Diebstähle .) Bei dem
limct 1 -kr Adam Michel 3 lind dem Gastwirt und Metzger
Pr % k b Neurott) wurde eingebrochen. Bei dem Bäckermeister
,i iS»"- dem Dieb 10—15 Mark in die chändc, bei dem Wirt
Mal'!j (LHitete der Täter 20 Mark aus der Ladenkasse. Man hat

k? Wanderburschen im Verdacht, den Einbruch verur-
, ütt haben.

%'j  Dorms . (Großer Zigarettendiebstahl .)
k -inem ^ igarettenlager wurden für über 2000 Mark
Wetten entwendet und zwar handelt es sich um alle
U 'chen Marken und Fabrikate . Hohe A chnung für

«lungen zur Ermittlung der Täter ist ' „ -esichcrt.
<Du rchg ebr a n n t . aus g e g r i f s eni ffk - —— . v-^ - - y ö -. . . . . , .

M w i e d e r d u r chg e b r a n n t.) Der 16 jährige Lehr-
Dietrich Fleck aus ' Marburg war in seiner Heimat

gebrannt und konnte hier oufgegrissen werden. Der
Vi| kam und halte sich seinen Spräßling ab, der es aber
H erneut auszurcißen. Es wird um Schutzhaftnahme
M stachxjcht an das nächste Jugendamt oder an die Kri-
><4 Polizei Worms gebeten.
3 '.Vad Nauheim . (Niedrige  O b st p r e i s e.) Bei
(»J »' benachbarten Wisselsheim von der Gemeinde vorge-
Mwsnen Obstversteigernngen wurden sehr niedrige ^Ge-
te: Abgegeben. So kamen Frühobstbäume , mit zwei bis

Aulnern behängt , auf 60 bis 70 Pfennig . (!) Der
onjjo geringe Betrag von einer Mark für einen Baum
% als Höchstgebot genannt werden. Auch die von Anf-

gebotenen Preise sind äußerst gering ; für Fallobst
ols zwei Pfennig für das Pfund be-

ja^wöhrend das Brechobst auf 5 bis 6 Pfennig kommt.
Vodenheim. (E s j p u kt n i cht m e l, r .) Ein junger

p ' .N ^ rmummte sich und machte als Gespenst Abend-
sft, ^ Wge, um so unbekannt zu seinem Mädel zu gelan-
M begegnete aber keinen, die sich gruselten, sondern
3 M'rde gruslig , als er einen saftigen Denkzettel erhielt
^ ^ „"karvt wurde, (B e r a u b u n g v o n O p f e r st o cke n.) In

jŜ sigen Pfarrkirche sowie in der Iosephskirche zu
SÜZ etQ sind die Opferkasten erbrochen und ihres Inhalts
h ^  worden . Die Tater haben den Verschluß abgemei-
sNen Löhner Fall ist umso trauriger , als die Kirche re-

worden ist und die Gemeinde noch eine gewaltige
‘'ilaft xu  traaen bat.

- (;) Friedbcrg . (61 Perionen zusammen 4487
Jahre alt ). In der Nachbargemeinde Nieder-Florstadt
fand auf Veranlassung des Ortspfarrers eine Zusammen¬
kunft sämtlicher Einwohner seines Kirchspiels im Alter von
70 Jahren und darüber statt. Dem Rufe folgten 61 Perso¬
nen, die zusaminenaerechnct die stattliche Zahl von 4487
Jahren erreichten. Den Ehrensessel nahm der 92jahrtge
Ortsülteste Philipp Koch ein. Die alten Leute wurden mit
Kaffee und Kuchen reichlich bewirtet.

Scharfe Schüsse auf die Straßenbahn.
:: Frankfurt a. M. Von einem unbekannten Tater

wurde auf den Motorwagen der Straßenbahnlinie 10 in
der Vilbelerstraße ein scharfer Schuß abgegeben, der die
linke Wagenscheibe durchschlug und in die an der andern
Wagenseite befindliche Bank eindrang . Personen wurden
nicht verletzt. Vor einigen Tagen wurde auf der oberen
Mainzer Landstraße am Bahnübergang auf einen vor¬
überfahrenden Kraftwagen ebenfalls scharf geschossen. Hier
sauste die Kugel haarscharf am Kopf des Fahrers vorbei
und durchschlug die Windschutzscheibe.

Geplanter Bankraub in Höchst.
:: Höchsta. Bl. Wie erst jetzt bekannt wird , versuchten

drei junge Burschen einen Raubüberfall auf eine hiesige
Bank auszuführen . Zuerst erschien ein junger Mensch und
bat um Formulare und Schreibzeug. Da er aber nicht fertig
wurde , beobachtete man ihn scharf, da er sich auffallend ver¬
dächtig benahm. Als man auf ihn zutrat , verschwand er
schnell. Der Schalterbeamte folgte ihm unbemerkt und
konnte sehen wie er eine Pistole sicherte. Leider verlor ihn
der Beamte aus den Augen. Kurz danach erschienen wieder
zwei Burschen, die schon den Verbrechertyp zeigten und
drangen in das Bankgebäude ein. Die entschlossene Hal¬
tung der vorher informierten Beamten ließ sie den Rück¬
zug antreten . Die nunmehr alarmierte Polizei konnte die
zwei Burschen festnehmen. Sie leugnen entschieden einen
Ueberfall, obwohl alles dafür spricht. Die Ermittlunaen
dauern an.

Die Blutkak in Bkapperishain.
:: Wiesbaden. Zu der schweren Bluttat in Mapperts-

hain ist noch folgendes zu berichten: Einige Tage vor der
Tat hatte der 21 jährige Provisionsreisende Willi Flach aus
Oberfischbach in Katzenelnbogen mit seinem 45 Jahre alten
Stiefvater Karl Kunz einen heftigen Streit , übernachtete
in Mappertshain und kehrte dann noch Oberfstchbach zurück.
Am 5 September fuhr Flach mit einem gemieteten Auto¬
mobil bei feinem Stiefvater vor . Dieser saß gegenüber der
Tür , mit Riemenflickenbeschäftigt. Flach zog eine Mauser¬
pistole und schoß auf den Stiefvater . Das Geschoß gmg
durch Luuge , linke Herzkammer und Darm . Flach gab
dann auf den torkelnden, schwer verletzten Mann noch
einen Schuß ab, der ihn in den Kopf traf und sofort den
Tod herbeiführte. Dann eilte der Täter auf den Hof, drei
weitere Schüsse in die Luft abgebend, nach dem Auto zu
und dem Chauffeur den Revolver entgegenhaltend mit den
Worten : „Willst du oder willst du nicht fahren ?" Uner¬
schrocken nahm ihm der Chauffeur den Revolver ab. Flach
wurde überwältigt und nach Wiesbaden in das Land-
gerichtsgefängnis überführt.

Die Unkerschlagungsaffäre Zwanzig.
: : Dillenburg . In der Unterschlagungsaffäre Zwanzig

find die Erhebungen noch nicht abgeschlossen. Gerüchte, die
von einer Erhöhung der veruntreuten Summe auf 100 000
Mark wissen wollen, eilen nach unseren Informationen
den Tatsachen voraus, doch scheint die Möglichkeit zu beste¬
hen, daß die angegebene Summe von 40 000 Mark sich
nach wesentlich erhöht. Die mit der Klärung der Angelegen-,
heit befaßten Stetten vermögen in dem jetzigen Stadium
der Untersuchung keine Auskunft zu erteilen. Die Vernn-
treuungett wurden auf verschiedenartige Weise ermöglicht,
in erster Linie durch Falschbuchungen. Ungeklärt ist es noch,
für welche Zwecke Zwanzig die unterschlagenen (tzelder
verwendet hat , da seine Familie nicht über ihre Verhält¬
nisse zu leben schien. Zmn Wiederonfban des dem Sohn
des Zmauzig gehörende» ghgebrgnnten Sägewerks standen
aus Mitteln der Braudversicherung 34 000 Mark zur Ber-
fügung , die ebenfalls nicht mehr vorhanden sind. Auf dein
llnternehmen soll aber auch noch eine große Schuldenlast
ruhen . Auch haben zahlreiche hiesige Gewerbetrelhende
noch Forderungen on Zwanzig, die mit rund 20 000 Mark
angegeben werden.

Ein teurer Orkskrankcnkassen-Neubau.
:: Marburg . Die hiesige Ortskrankenl'asse ist nunmehr

in ihr neues Geschnftsgebände übergesiedelt, welches mit
einem Kostenaufwand von rund 120 000 Mark an der
Wörthstraße erbaut wurde . Daß der Voranschlag für den
Neubau um rund 45 000 Mark überschritten wurde , hat
seinen Grund darin , daß man Keller und Inlleneinrichtung
besser ausbaute , als ursprünglich vorgesehen. Auch hatte
der Architekt seine eigenes Honorar in Höhe von rund13 000
Mark vergessen. (!) Das Grundstück, auf dem der Neubau
errichtet wurde , kostet einschließlich eines dort schon vorhan¬
denen großen Wohnhauses mehr als 100 000 Mark . Die
Ueberschreitungen bei dem Neubau haben bei den Kranken-
kassenmitgliedern begreiflicherweisegroßen Unwillen erregt.

Mit der Hacke den Kops gespalten. In Hermeskeil
hatte ein Landwirt einem jungen Mann , mit dem er ver¬
feindet war, mit einer Hacke den Kopf gespalten. Der Schwer¬
verletzte liegt im Krankenhaus und wird für sein Leben
ruiniert sein. Das Schöffengericht verurteilte den rohen
Täter zu zwei Jahreu Zuchthaus.

Typhus-Epidemie. In Sangershaufen  ist eine
Typhus-Epidemie ausgebrochen. Nach amtlichen Mitteilungen
find bisher 17 Personen erkrankt. Es handelt sich in der
Mehrzahl um Schüler des Sängerhauser Gymnasiums. Die
Erkrankungen sind auf den Genuß voit Milch oder Milch¬
kakao zurückzuführeu. Die betreffende Molkereifiliale ist vor¬
läufig polizeilich geschlossen worden.

Der Stand der Deoa-seim°GmbS.
Lonkursquoke nur drei Prozent!

Berlin , 12. September.
Der Schutzverband der Deva-Heim-Gläubiger hielt

am Freitag eine Versammlung ab. Von den geladenen
rund 10 000 Gläubigern waren noch nicht 1000 erschie¬
nen.

Der Konkursverwalter schilderte den Zusammenbruch
des Deva-Heim-Konzerns. Danach können die Gläubiger
vielleicht mit einer Sonkursquoke von drei Prozent rechnen.

Wie der Redner darlcgte, sind die Bauspareinlagen zum
großen Teil zu satzungswidrigen Zwecken verwendet wor¬
den. Völlig geklärt seten die verwickelten Vorgänge der
Hergabe von Spareinlagen an die Bankinstitute noch nicht.
Der' Redner verbreitete sich sodann eingehend über den Ver¬
mögensstand und kam zu folgenden Zahlen:

Einem Aklivwert von 558 112 Mark stehen Passiven
von 14 374 628 Mark gegenüber. Von dem Aktivwerk von
558 000 Mark müßten noch etwa 85 000 Mark Kosten des
Konkursverfahrens abgezogen werden.

In der Aussprache wurde darauf hingewiesen, daß die
Gläubiger nicht mit einem so katastrophalen Ergebnis ge¬
rechnet hätten , wie es der Konkursverwalter vorgetragen
habe und das für die Sparer geradezu ein Todesur¬
teil  bedeute . Die Innere Mission und die eva -geltsche
Kirche, die mitschuldig seien an dem Zusammenbruch, hat¬
ten die Pflicht und Schuldigkeit zu helfen.
Man wolle nicht Almosen , sonder 100prozen-
tige Auszahlung.

Notlandung des„Fragezeichen".
Geldern, 11. September.

Eines der beiden französischen Flugzeuge, das heute
früh in Le Bourget zum Fluge nach Tokio aufgestiegen
war mußte, nachdem es eine halbe Stunde über Nieukerk
gekreuzt hatte, wegen Tankdefekts notlanden. Das Flug¬
zeug ist unbeschädigt. Die Piloten sind wohlauf. Sie hoffen,
die' Fahrt am Samstag fortsehen zu können.

200  Tote bei einem Tropensturm.
Miami (Florida ). 12. September.

Die Fluggesellschaft Panamerican -Airways erhielt die
inoffizielle Nachricht aus Belize ln Britisch-Honduras. daß
bei einem Tropensturm 260 Menschen geiölet seien.

Grauenvoller Selbstmord.
Libeau. 12. Sept . Ein 23jähria.er Besitzerssohn aus

Schilloallen verübte auf furchtbare Art Selbstmord . Er
legte sich mit dem Oberkörper über einen Sprengkörper und
steckte diesen mit einem Streichholz in Brand . Seine El¬
tern wurden durch die Explosion erschreckt und eilten aus
den Hof. Am Tatort war durch die Explosion ein etwa 90
Zentimeter großes Loch in den Boden geschlagen worden.
Aus dem Scheunendach und in der weiteren Umgebung
zerstreut fand man die völlig zerfetzten Körperteile des jun¬
gen Mannes . Das Motiv der Tat ist noch nicht bekannt.

VetMMZMachttttM«
ver Stavr Oaamrtm am Maw

Im Austrage der Vollstreckungsvehörde hier, werden am
Donnerstag :, den 17. September 1931, nachmittags 3 Uhr
die nachbezeichneten gepfändeten Sachen, näntlich: 2 Klaviere
össenMch versteigert werden. '

Hochheim am Main , den 10. September 1831
Schlosser, Bollziehnngsbeamter

,3reiio.5MitiiiS’ftoloniieuoniMtiifireiij
«Win am« aia

Am Sonntag, den 13. ds. Mts., vormittags6.30 Uhr.
Geländeübung am Weiher . Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen isi Psiicht. Znsainmenknnft am Depot(bei
Klein ). Der Vorstand.

Kirchliche»schlichte».
KaMeHMu StttnMtaV.

16. Sonntag nach Pfingsten, 13. September 1931
Eingang der hl. Äteffe: Erbarme Dich meiner, o Herr,

weil ich zu Dir rufe den ganzen Tag ; denn Du Herr, bist
gütig und milde und reich an Erbarmungen gegen alle, die
Dich anrufcn.

Evangelium: Jesus heilt einen Wassersüchtigen, erklärt
die Sabbat -Heiligung und erzählt das Gleichnis von den
Hochzeitsgästen.

7 Uhr Frühmesse und Eeneralkommum'on des Mütterver¬
eins.— Das Mutterblatt wird nach den Gottesdiensten aus¬
geteilt. 8.30 Uhr Kindergottesdienst. 10 Uhr Hochamt. 2 Uhr
Mnttergottesandacht.
Werktags: 6.30 Uhr: 1. hl. Messe, 7.15 Uhr Schulmesse
Mittwoch, Freitag und Samstag sind Quatembertage.

Kranke und Altersschwach mögen sich für die Merteljahrs-
kommunion im Pfarrhaufe anmelden lassen.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 13. September (15. nach Trinitatis )1931

Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst. Der Kindergottesdienst
fällt aus.

Mittwoch, den 16. September 1931, abends 8 Uhr Uebungs-
stunde des Kirchenchores.

Donnerstag , den 17. September 1931, abends 8 Uhr Jung¬
mädchenabend. ~

Samstag , den 19. September 1931, abends 8 Uhr Uebungs-
stunde des Posaunenchores.

+

<Me Bohne Qualität - ietier Tropfen ein BenuB . . .
aber der echte KAFFEE HA6 miiE es seinl



Wiek er er Ki rchweih !
13., 14. und 20. September 1931

Restaurant

„Adler “ ( Geschw . Allendorff)

T • A • N * Z
Jazz -Orchester „Metropolis “ Hochheim a. M.
mit Saxophon . la Speisen , Natur . Weine.

jaihiscue stnscnr
Hochheim am Main.

Am Sonntag , den 13. September
abds . 8 Uhr im kath . Vereinshaus

feattKraiXRd
Märchen - und Legendenspiele
wechseln mit Musikstücken und
Volksliedern ab . Eintritt 20 Pfg.

Von der Reise zurück

Dr. Ehrmann , Arzt
Behandlung von Beinleiden

m a i n z , Große Bleiche 26

MfelC -Fahrrad
ballonbereift

dag ideale Verkehrsmittel für alle Berufstätigen , Steuer- und
führerschein -frei-, 2Gänge. Geschwindigkeit 30 km. Brenn¬
stoff 1% Ltr. auf 100 km . Das Herrenrad kann ouohfnitatn
Sattel gekröpftem Rahmen geliefert werden.
Preis in Normal -Ausführung mit Vondergabel -Fedenmg und gro¬
ßem Sattel für das Herrenrad HM 31  fr,für das Damenrad HM 321 r

MlelewerkeA&Gütereloh/Wesft
_Ub £ r_ 200 o werKsangehörig e.

Zu haben in den Fahrradhandlungen.

llnterftiitzt Eure Lslchreße!

iurngemeinde iciei a. it
e . V . , 815

Sonntag , den 13. September 1931
jereinsuueiiürnen auf dem TurnDiaize“
Von Morgens 9 Uhr ab : Meifterfchafstturnen in
Leiditatlethik der älteren Turner . Nadim . 2 Uhr
Handballspiel der 1. Mannschaft in der Meister-
sdiaftsklasse gegen die 1. Mannschaft vom Turner¬
bund Wiesbaden . Ab 3 Uhr Schülerwetturnen an
allen Geräten und Kunstturnen der 1. Turnriege.
8 Uhr Siegerehrung mit Tanz . Wir laden die
verehrte Einwohnerschaft Hodiheims ergebenst ein
und bitten um zahlreichen Zuspruch . Eintritt frei!

3 bis 43i!iinmo!iimg
mit Zubehör möglichst bald
gesucht. Angebote mit Preis¬
angabe an die Geschäftsstelle

Maffenheimerstratze 25 .

N . B. Im Ausschank : Lage Neuberg , Wachstum
Winzergenossenschaft Hodiheim , Glas 30  Pfg.
incl . Bedienung.

Praxis wieder aufgenommen

Dr . Belling -er
Facharzt iür Lungenkrankheiten

Kaiserstraße 48

1. Hypothek
auf Neubau , Nebengebäude,
Salle . Wert 30000 Mk .. 6 bis
7 000 Mk . von Privat gesucht.
Offerten unter 197 a . d. Verl.

Achtung! Achtung!

Geld für
Hypothekenablösung , Umschuldung , Neu - u.
Umbau von Eigenheimen ohne gegenseitige
Verzinsung kurze Wartezeiten , mäßige Spareinlagen
Gesamtko l̂en ]/2—3/4°/o pro Jahr einschl . Versicherung
seit Jan . 1931 ca . 1 Million ausgezahlt.

Bau- und uiiriscnaüs fl.-o., BausparHssse Mainz

Erdbeerpflanzen
Schwarze Ananas ifl die Perle
von Vierlanden , ElefantenercL
beere , Königin Luise, Späte v.
Leopoldshall , 25 Stdc. 1 Mk., 50
Stdc . 1.73 , Mk ., lOO Stdc . 3 Mk.
Deutsch Evern 100  Stck. 1.80  Mk.,
1000  Stdc . 12  Mk . Früheste aller
Frühen (Neuzüchtung) 10  Stck.
2 Mk ., 50 Stdc . 8 Mk . In Moos
verpackt , hecke Gewähr für frische
Ankunft . Jeder Sendung liegen
gratis bei : Eine Kulturanwei¬
sung : Wie erziele ich die höchsten
Erträge und das schöncke Aroma
bei Erdbeeren ?“ Ferner meinen
Kollegen und den Interessenten
eine Mitteilung über meine sechs¬
jährigen praktischen Erfahrungen
mit der biologisch -dynamischen
Düngung , die heute von Wissen¬
schaftlern und Praktikern in Wort
und Schrift heftig umstritten wird.
Ernst Bluhme , Maienfe =Grems'
Mühlen (Ockholckein) Immenhof

dien. Heini
Färben,  Kunsts ,f

von Herren ' ^
Damenkleidu 11
sowie Ausstattb^

Stickerei.

Montags anliek
Samstags abhol£

Annahmestelk

Auskunft und Prospekt durch Bezirksdirelction Mainz,
Ghrickofckraße 2 — Telefon : Gutenberg 4201

VelHagenLKlasings

Monatshefte
genießen im In - und Auslände den

Ruf der

schönsten deutschen
Monatsschrift

Monatlich nur NM . 2 .40

Der Leserkreis:
Jeder kiilturbedürftige Deutfche, der an
der Entwicklung feiner Zeit lebendigen

Anteil nimmt.

Jedes Heft bringt
Meisterwerke moderner Erzähler

Plaudereien hervorragender Schriftstel¬
ler auf allen Gebieten des Lebens und der
1dl>tt »»r . HerrlkcheWieÖergaben nachWer-

ln der bildenden Kunst.
Bekhage« * Klafft,gs Monatsheft»

-ua -heu Ihr Heim zu einer Stätte der
Kultur und edelffer Lebensfreude.

Der Verlag Velhagen& Klasing, LeipzigSi
Übersendet auf Wunsch gegen Einsendung

ZOPfg . in Marken für Porto kostenlos
rm Heft (sonst 2,40 ) als Probeheft

Ph . Oec
Eppsteinstraße j

Seit  1850
ür Hand - und Kraft

Marxheimer Pumpfi^fflam.uiesieniieiw

äffltte m

un3 Uleogenbörfenß 'fätte1'
sind das schönste farbig
Witzblatt für die Familie,

„Immer mit der Zeit schreitend und für die Z*
„Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns.

Wöchentlich eine reichhaltige Numb1
Das Abonnement kann jederzeit begonnen. . . . . . . ÖlF
Ueber die  Bezugspreise  unterrichtet der 6^□er aie Bezugspreise  unterricntet aer *

händlor , das Postamt oder unmittelbar d®

VERLAG „FLIEGENDE BLÄTTER
J . F. SCHREIBER , MÜNCHEN , MÖHLSTRASSc

2 Ratschläge
für die Schönheitspflege auf der
t . Zni ' natürlichen Brün-
nnng der Haut fette man vor
und nach der Besonnung die Haut , ins¬
besondere Gesicht und Hände mit Creme
Leodor gründlich ein ; man erzielt dann
ohne schmerzbaste  Rötung eine ge-
snnde , sonnengedräunle Zautsärbung.
Creme Leodor — fettsrei in roter
Packmig; seilhglllg In blauer Passung
— Tube 60 Pf . und 1 SD!!. , Leodor-
.Edelseise ßO Pf . In allen CHIorodom-
Verlausssiellen zu haben.

$iS.  Zur Erlangung
weißer Zähne pu8t ..(fi
und abends die Zähne
crsrilchciiden Zahnpaste
die auch an den SelleWÄst
Hllse derWorodont-ZaPbz,^- - r' rffllj
clscnbeinartlgen Glanz ff.
Chiorodoiil-Zahnpaste,
und 90 Pf ., Chlorodont ' -
1 Mk.. ginbcrbürflc CO
donk-Mundwasser 1 Mk-

Laßt die vielen
Haushaltsachen

nur mit ®
sauber machen!

^ Henkel s Aufwasch -, Spül - und Reinigungsmittel für
Haus - und Küchengerät . Hergestellt in den Persilwerken.
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Der Reichsfinanzminister will für etwa 100 000 Er¬

werbsloseK l e i n f i e d l e r st e l l e n schaffen. Er hoffst fie
"uf diese Weise zu „Selbstversorgern " zu machen und sie
"us der Fürsorge herauszubringen . 200 Millionen Reichs¬
mark, die aus dem Ertrag der Hauszinssteuer genommen
Werden sollen, will er für dieses Siedlungswerk , das in der
Nähe der Großstädte durchgeführt werden soll, zur Ver¬
tilgung stellen. Der Plan hat viel für sich, selbstverstand-
uch aber auch viel gegen sich. Aus Bayern wird bereits W>-
"krspruch laut . Eine Verminderung des Arbeitslosenheeres
Um 100 000 Menschen bedeutet ja auch recht wenig, wenn
Man daran denkt, daß es nach der amtlichen Zählung Ende
August schon wieder 4,2 Millionen stark war und ständig
Meiler anwächst. Immerhin : man muß auch den Vorschlag
^2  Reichsfinanzministers sorgsam prüfen . Sein materiel¬
ler Effekt wird zwar nur gering sein, aber wenn man von
°Mer Anzahl Menschen — und seien es auch nur 100 000 —
oie arbeiten wollen, den ungeheuer seelischen Druck, den
me Arbeitslosigkeit bedeutet, wegnehmen kann, sollte man
es tun. Man darf sich dabei freilich nicht einbilden, die
Arbeitslosigkeit dadurch wesentlich eingeschränkt zu haben.
^le bleibt auch nach dieser Siedlungstätigkeit sofern diese
überhaupt durchführbar ist — bestehen mit all ihren üblen
finanziellen und moralischen Auswirkungen.

*

Im übrigen ist ...w i n n e r p o l i t i sche n L a g e noch
öu sagen, daß in den letzten Tagen wieder mehrere Lespce-
chunqen des Reichskanzlers mit Führern der Reichstags-
Parteien stattaefunden haben. Einer Fraktionssitzuiig der
Sozialdemokraten  iah man mit einiger Spannung
entgeaen weil die Sozialdemokratie nach wie vor die
ausschlaggebendeRolle im Reich spielt, d. h. sie kann die
llteichsrecneruna stürzen, wenn sie das will. Die Hrcntwns-
sitzunq hat nun beschlossen, das Kabinett Brumng weiter
Su tolerieren. Das bedeutet, daß die Reichsregierung von
dieser Seite keine Schwierigkeiten zu erwarten hat , wenn
Akitte Oktober der Reichstag wieder zusammentreten wird,
dagegen wird in den Reihen der Rechten  der Wider¬
stand gegen die Politik des Reichskabinetts nn allgemeinen
Und gegen die Person des Außenministers im besonderen
'Miner stärker. Die Niederlage in der Zollunionsfrage hat
dazu geführt, daß sogar aus der Deutschen Volkspartei . der
Minister Curtius angehört . Stimmen laut geworden sind,
die seinen Rücktritt fordern . Auch die Landvolkfraktion die
dieser Tage zusammen war , hat den Rücktritt des Außen¬
ministers verlangt . Die brutale Haltung Frankreichs den
deutsch-österreichischen Zollunionspläncn gegenüber hat nn
deutschen Volke überhaupt starke Entrüstung hervorgern-
ien. Es war ein Ausdruck dieser Stimmung , daß die
deutschnationaleReichstagsfraktion und die ihr nahestehen¬
den großen Blätter das Verlangen stellten, es sollte auf
den Besuch der französischen Staatsmänner in Berlm ver-

. Sichtet werden. Nach den neuesten Meldungen wird indes
ein solcher Verzicht nicht stattfindeii: Ministerpräsident sta-
val und Außenminister Briand werden, wie beabsichtig.
am 26. September in Berlin eintrefsen. Das darf fsooct)
Nicht darüber hinwegtäuschen.das; die deutsch-sranzostschm
Beziehungen augenblicklich wieder einmal recht schlecht sind
-nicht durch die Schuld Deutschlands, sondern einzig, und
allein durch das Vorgehen Frankreichs m der Zollunion^
-̂ age.

! fCT Sn%  jWf amt

•Es » ™ÄS

Feuer auf Schloß Erlau.
Roman van Lothar Brenckendorf.

Copyright by Meiner & Co., Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten.)

19. Fortsetzung.

„Der Blinde selbst aber hat , wie es scheinst diesen
Haß nicht geteilt . Sprachen Sie nicht gestern davon,
baß es seine Absicht gewesen sei, meinen Freund zu
besuchen?"

„Gewiß ! Und ich sagte selbstverständlich die volle
Wahrheit . Bis zu der Zeit , da die verhängnisvolle Kata¬
strophe eintrat , sollen die beiden gleichaltrigen Knaben
ja durch eine wahrhaft schwärmerische Liebe miteinander
verbunden gewesen sein. Und man erzählte mir , daß
Erich während seiner langen Leidenszett in den heftig¬
sten Schmerzen viel öfter nach seinein Freunde als nach
seinem Vater verlangt habe. Sie mögen dann später
^olji manchmal ohne Vorwissen ihrer Väter zusammen-
Üetrofsen sein. Aber nachdem es einmal bet erner zu¬
fälligen Begegnung zwischen meinein Manne und dem
Bezirksarzt zu einer überaus peinlichen Szene gekommen
var , zvg sich der junge Rüdiger ganz zurück. Und ich
glaube nicht, daß während der letzten Jahre noch ein
persönlicher Verkehr mit meinem Stiefsohn stattgehabt
bat . Auch diesmal hat ja Erich seine Absicht nicht aus-
Seführt, obgleich niemand ihn daran gehindert haben
würde. Und ich glaube fast, daß sie sich trotz aller Zu¬
neigung vor einem Zusammentreffen fürchten. Sie sehen

daß ich berechtigt war , von einer etwas eigentum-
; uchen Freundschaft zwischen den beiden Herren zu sprechen.

T? Doch wir plaudern hier von Dingen , die zu erfahren
^ie gewiß nicht nach Erlau gekommen sind. Ich verdanke

Vergnügen Ihres Besuches ja ohne allen Zweifel
Einzig meinem Versprechen, Ihnen die Kunstsammlung
deines verstorbenen Gatten zu zeigen. Und Sre sehen
Nich gern bereist diese Zusage zu erfüllen ."

Sie hatte das Letzte mit einem Anfluge von Schel-
werei und mit einem koketten Lächeln gesprochen, das

Rettungsboot , das nicht kentern kann.
Der Erfinder Albert' Sigg hat ein Hochsee-Rettungsboot kon¬
struiert, das einen verstellbaren Tiefgang bis zu 3,80 Metern
hat und somit praktisch nicht kentern kann Ein 28 Qua¬
dratmeter großes Segel ermöglicht eine Geschwindigkeit von
15 Kilometern in der Stunde . — Unser Bild zeigt den Er¬
finder bei einer Versuchsfahrt auf dem Main bei Frankfurt

Das Boot ist vergangene Woche auch hier in Flörsheim
vorbei nach Frankfurt a . M . gefahren.

nilche Außenminister Gr an di geißelte nämlich in einer
großen und guten Rede die Abrüstungsheuchelei, die nun
schon seit Jahr und Tag im Völkerbund getrieben wird und
forderte namens der italienischen Regierung positive: Maß¬
nahmen . Als erste Maßnahme schlug er ein Rustungsfern-
iahr vor im Verlauf dieses Jahres konnten dann die Ab-
rüstunqs 'verhandlungen wirksam durchgeführt werden. Es
ist das erste Mal . daß die faschistische Regierung euren sol¬
chen Vorschlag im Völkerbund machte, das erste Mal , daß
überhaupt das Italien Mussolinis im Plenum des Völ¬
kerbundes die Initiative ergreift — bisher hat es von der
Genfer Institution nicht viel wissen wollen. Neuerdings
hat sich Italien nun anscheinend zu positiver Mitarbeit >m
Völkerbunde entschlossen, was in Genf natürlich großes
Aufsehen erregt hat . Ob aber die italienische Regierung
die Entwicklung in der Abrüstungsfrage tatsächlich vor¬
wärts treiben wird, läßt sich freilich jetzt noch nicht absehen.
Der Widerstand gegen die Abrüstung kommt, wie man
weiß, nach wie vor ' von Frankreich.  Das hat wie¬
der einmal sofort in dem Presseecho gezeigt, daß Mandls
Rede in Paris fand. Seine Vorschläge seien unannehmbar,
schreibt die maßgebende Pariser Presse. Sie zeigten, dag
sich. Italien in die angelsächsische Front emgerecht habe

Anaeliächsische Front " — das soll also heiße», daß Jtw
lstn sich an die Seite Englands und Amerikas gestellt und
damit in Gegensatz zu Frankreich begeben habe. Man steht
das Gespenst einer Isolierung Frankreichs taucht miedr
einmal aus. Die französische Presse furchtet such davor, hat
aber andererseits nicht den Mut dazu, dieses Gespmst da¬
durch zu bannen, baß sich Frankreich eine andere Haltung
in der Abrüstungsfrage empfiehlt. Trotz alledem aber Ist
Italiens Vorgehen im Völkerbunde zu begrüßen. Lwibt
irnr zu bedauern , daß E n g l a n d nicht mit der gleicher
Entschiedenheit wie in den letzten Jahren an der Cl title-
runa des Abrttstungsproblemstettnlmmt. teils we.i °°
durch seine innerpolitischen Sargen zu sehr in Anspruch ge-
nommen ist, teils, weil - eine Folge der politischen Zu¬
sammensetzung der neuen Regierung — die Begeisterung
für die Durchführung der allgemeinen Abrüstung Ml eng¬
lischen Kabinett selber stark abgeflaut ist.

Hubert zugleich entzückte und verwirrte . Er siihlte sich
versucht, ihr zu antworten, daß ihre holde Persönlich¬
keit ihm in diesem Augenblick tausendmal interessanter sei
als alle Kunstschätze der Welt. Aber er hatte nicht den
Mbut dazu und brachte es nur zu einigen unbehauenen
und nichtßsagenden Worten des Danles für ihre ttebens'
würdige Absicht.

„Wenn es Ihnen genehm ist, können lvir unfern Rund-
gang sogleich beginnen", sagte sie, indem sie sich von
dem kleinen Sofa erhob, auf dem sie während ihres bis¬
herigen Gespräches tu sehr anmutiger Haltung geruht
hatte . „Denn Sie müssen mit meiner Führung vorlreb
nehmen, und ich hoffe, daß Sie keine zu hohen Erwar¬
tungen von meiner Gelehrsamkeit und meinen kunstge¬
schichtlichen Kenntnissen hegen. Ihre reizende kleine Freun¬
din versteht von diesen Dingen sehr viel mehr als rch.
Und ich würde sie bitten lassen, uns zu begleiten, wenn
ich nicht sicher wäre, daß sie schon wieder meinem Sohne
tn irgendeinem weit entferiiten Winket des Parkes Ge¬
sellschaft leistet."

Da war in Huberts Herzen abermals die unbestumn-
bare peinliche Empfindung , die eine ähnliche Aeußerung
der klingen Witwe schon gestern in ihm wachgerusen hatte.

Wenn der Verkehr Margaretens mit dem Blinden wirk¬
lich bereits ein so vertraulicher geworden war , wie er
es nach Frau Ediths Bemerkungen annehmen mußte, so
schien es ihm in hohem Maße befremdlich, daß niemand
daran dachte, sie auf das Unpassende lind Gefährliche
dieses Umgangs aufmerksam zu machen. Daß Erich Varn-
dat blind war , konnte einer jungen Dame, die ihn erst
seit wenig Tagen kannte, doch unmöglich Grund genug
sein, sich über jene Gebote der Schicklichkeit hinwegzu-
setzen, die sonst für den Umgang zwischen zwei jugend-
kichen Menschenkindern berschiedeilen Geschlechts Geltung
haben.

„Und der Professor ?" fragte er. „Vermutlich ist auch
er bet den Herrschaften im Park ."

„O nein," lachte Frau Varndal kopfschüttelnd. „Der-
artige gesellige Neigungen sind Ihrem verehrten Meister
leider vollständig fremd. Er ist ohne allen Zweifel bei
seiner Arbeit , und wir dürfen nicht daran denken, ihn
zu stören, wenn wir uns nicht irgendeine sehr unzwei-

Da rok  gerade bei England sind: die n e u e R e g , e -
rung Macdonald  holte sich im Unterhaus des Par¬
laments ein Vertrauensvotum.  309 Abgeordnete
stimmten für , 250 gegen die Regierung . Für englische Ver¬
hältnisse ist die Mehrheit nicht groß aber ste ist ausrei¬
chend. Man hatte in England den Unterhausverhandlun-
aen und der Abstimung mit ungewöhnlich großer Span¬
nung entgegengesehen. Denn das neue englische Kabinett
ist bekanntlich eine Koalitionsregierung , die, unter Mac¬
donalds Führung , aus Konservativen, Liberalen und Ar-
beiterparteiler » besteht. Es war interessant, zu beobachten,
wie der Arbeiterparteiler Henderson, bisher Außenminister
und vertrauter Mitarbeiter der Premierministers Macdo¬
nald jetzt als Führer der Opposition Macdonalds Politik
kritisierte und dafür lebhaften Beifall bei der Arbeiterpar¬
tei, der bisherigen Regierungspartei , fand. Rur em
Dutzend ihrer Mitglieder stimmte für die Regierung . . . .
Und draußen vor den Toren des Parlamentsgebm,des fand
während der Verhandlungen über die Regierungserklärung
eine große Demonstration der Arbeitslosen statt, eine De¬
monstration mit allem, was dazu gehört, mit Ausschrei¬
tungen , Widerstand gegen die Polizeigewalt , Verhafiiingen
— gleichsam ein sichtbarer Ausdruck der englischen Krise,
die ja auch ihre letzte Ursache in der immer mehr anschwel¬
lenden Arbeitslosigkeit hat.

Feldhüter von Obstdieden erschossen.
. . Frankfurt a. M. Der Feldhüter hatkemer aus Kal-

bach" überraschte in der Gemarkung Zwischen Salbach und
Bonames mehrere Leute, die dem Obstdiebstahl nachgingen.
Als er zur Feststellung der Personalien schreiten wollte, zog
einer der Diebe den Revolver und gab auf den Beamten
einen Schuh ab. der den sofortigen Tod herbersuhrle. Die
Leiche des Erschossenen wurde später von Kindern aufge¬
sunden. die die Polizei benachrichliglen. Von den Tatern
hat man noch keine Spur.

Der DiebstahlsprozeßKramms.
:: Frankfurt a. 7N. In dem Verfahren gegen die Mit¬

glieder der Diebesbande Kramms sind die Ermittlungen
nunmehr abgeschlossen und es erfolgt tu den nächsten Ta¬
gen die Erhebung der Anklage, die sich gegen rund zwei
Dutzend Personen erstrecken dürfte.

Der verprügelte Teufel.
- Herborn. Einen schlechten Scherz, der aber anders

ausaina als gewollt, leisteten sich zwei Einwohner des be¬
nachbarten Vnrg . Zwei dort auf Besuch weilende Damen
unternahmen mit ihren Verwandten abends eine» Spazier¬
gang. Plötzlich bewegten sich vom Friedhof her eme weiße
und ' eine schwarze Gestalt, den Teufel und einen Geist dar¬
stellend, auf die Spaziergänger zu. Die Damen gerieten m
Entsetzen, doch ihre männlichen Begleiter die nickt an Spuk
glaubten , faßten kurz entschlossen Teufel und Geist beim
Wickel, und siehe da, sie entpuppten sich alszwei...irdische
Wesen von Fleisch und Blut . Allzu menschlich ertönte ihr
Wehegeschrei, als ihnen eine gehörige Eracht Prügel verab¬
reicht wurde. # .

:: Hanau. (U e b e r f a l l ans eine K a s s l e ! e i l N.)
Der Kassiererin des Bad Order Kurtheaters, Franlem He-
jene Huth, ist am 9. August ds. Is . als sie sich auf dem
Nachhauseweg befand und in der Nähe ihrer Wohnung an-
gelangt war von einem jungen Burschen, ocr sie überholt
hatte ein Stoß in die Magengegend versetzt und ihre unter
dem Arm tragende Aktentasche mit 300 Mark Bargeld ent¬
rissen worden? Der Täter ist in der Person des 23 Jahre
alten Arbeiters Karl Walter aus Vad Orb noch am gleichen
'Abend van der Bad Order Polizei ermittelt worden. Nun
stand er vor dem Erweiterten Schöffengericht Hanau , das
ihn zu zwei Jahren Gefängnis verurteilte.

deutige Aeußerung feines Mißvergnügens zuziehen wollen.
Der Herr Professor hat eben alle jenen unberechenbaren
Launen und kleinen Absonderlichkeiten, die man einem
Genie so gern verzeiht." ,

Sie hatte die Tür geöffnet und forderte durch emen
Blick ihrer wundervollen Angen den jungen Maler aus,
ihr zu folgen. Es war etwas seltsam Berauschendes in
dem seinen, süßeil Duft , der ihren Gewändern , ihrem
schimmernden Haar , ihren schlanken iveißen Händen ent¬
strömte. ^

Wenn Hubert noch soeben die Empfindung gehabt
hatte , daß die übermoderne unb überzierliche Eunuch- ,
jung ihres Boudoirs den passendsten und wirkungsvoll - .
sten Rahmen für ihre eigenartige Schönheit abgebe, so
wurde er nun mit Bewunderung tnne, daß sich ihre Er-
scheinnng von der altertümlichen Pracht und der ernsten
Vornehmheit der weiten Gemächer, die sie jetzt in auf¬
merksamer Betrachtung aller Einzelheiten durchschritten,
fast iioch berückender und leuchtender abhob.

Seine Künstlerphantasie hatte leichtes Spiel , in ihr
eine jener edlen, fürstlichen Frauen zu sehen, wie sie sich
vor Jahrtausenden zwischen solchem Hausrat bewegt haben
mochten. Und während sie ihm, soweit sic es vermochte,
mehr oder minder ausführliche Erklärungen zu den kost¬
barsten Stücken gab, lauschte er btetmehr auf den musika¬
lischen Wohllaut als auf den Inhalt ihrer Worte.

Der verstorbeire Herr Varndal mußte ein Vermögen
aufgewendet haben, um alle die erlesenen Seltenheiten
zusammenzutragen, mit denen sein Schloß angefüllt war.
Er hatte die Klugheit gehabt, sich auf die künstlerischen Er¬
zeugnisse eines einzigen Zeitraums zu beschränken; aber
es gab kaum einen Meister dieser Epoche, von dem seine
Sammlung nicht ein Bild oder eine Skulptur hätte anf-
weisen können.

Hubert hielt mit den Aeußerungen seines bewundern¬
den Staunens nicht zurück. Und es geschah ohne «Ne
Nebenabsicht, als er sagte:

„Sie sind ja die Besitzerin eines ganzen Museums,
gnädige Frau ! Und man würde Tage brauchen, um alles
nach Gebühr zu würdigen ."
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Tödlicher Derkehrsunfall.
( :) Gernsheim . Auf der Straße Klein -Rohrheim —Gerns¬

heim wurde die 30 jährige Ehefrau Weber von hier von
einem Auto aus Gernsheim überfahren und so ichwer ver-
letzt, daß nach etwa zwei Stunden der Tod m der Wohnung
der Frau eintrat . Die Frau war auf der Landstraße ihrem
Hund nachgelaufen und achtete nicht auf das herannahende
Auto . Wen die Schuld an dem Unfall trifft , muß erst die
Untersuchung ergeben.

Die Leiche im Kleiderschrank.
(:) Mainz . Eine im Donnemannsgäßchen wohnende ge- '

fchiedene Frau fand den mit ihr die Wohnung mnehaben-
den ebenfalls geschiedenen 28 jährigen Arbeiter G erhängt
im Kleiderschrank vor . Die Frau erlitt durch die grauen¬
hafte Entdeckung einen schweren Neroenjchok , der ihre
Ueberführung in das Krankenhaus notwendig machte.

(:) Darmfladk . (D i e Manteldiebe melden sich
wieder .) Kaum hat die kühlere Jahreszeit eingesetzt, da
melden sich auch die Herren Manteldiebe schon Von bis-
her unbekannten Tätern wurden aus zwei Kaffehäufern in
Äer Rheinstraße je ein Mantel gestohlen , ohne daß es ge¬
lang , die Täter zu ermitteln . Es wird allgemein darauf
aufmerksam gemacht , daß man in Lokalitäten selbst ctwas
mit auf die Garderobe achten muß und oentucll oerdäch-
lige Personen den Lokalbesitzern namhaft macht. Nur so
rann dem schändlichen Treiben begegnet werden.

( :) Darmstadk . (Fe st genommene Fahrrad mar-
o e r .) Ein dreiblättriges Kleeblatt : ein Arbeiter und ein
Metzger von Darmstadt und ein Arbeiter von Worms hat¬
ten allerlei Fahrraddiebstähle begangen . Sie waren zwar
namentlich bekannt , hatten aber rechtzeitig das Weite ge¬
sucht und sind nach Oesterreich entkommen . Die Fahrräder,
die sie gestohlen hatten , wurden unterwegs zu Geld ge¬
macht . Jetzt find die Diebe wieder zurückgekehrt . Da nahm
bie  Polizei Gelegenheit, sie an ihre Taten zu erinnern und
luhrte sie dem zuständigen Richter zu.

parlamenkseröffnung in England.
hÜ«V -l9n MinisterpräsidentMacDonald begibt sich

mter den Beifallsrufen der Menge zum Unterhaus, um der
Eröffnungssitzungbeizuwohnen.

_ __ _

: : Kassel. (I m Straßengraben verletzt auf¬
gefunden .) In der Nähe der Knallhlltte wurden zwei
jüngere Arbeiter bewußtlos mit Verletzungen im Straßen¬
graben aufgefunden . Der mysteriöse Unfall ist jetzt dahin
aufgeklärt , daß am Ausgang des Dorfes Niederzwehren
sich zwei Kraftwagen entgegenkamen , von denen der eine
trotz der Warnung des entgegenkommenden Autos nicht ab¬
blendete , so daß der Führer des anderen Kraftwagen ganz
nach rechts lenkte um einen Zusammenstoß zu verhüten . Die
beiden jungen Leute waren ebenfalls von dem starken
Scheinwerferlicht geblendet und liefen dem einen Auto
direkt in die Räder . Die Polizei hat die Suche nach dem
Auto , das durch Nichtabblenden das Unglück verursachte,
ausgenommen.

(:) Darmstadk . (Ein Kleinmotor  g e st o h l e n .) Für
was Diebe nicht alles Verwendung haben , zeigt ein Fall,
der dieser Tage auf der Rheinstraße passierte . Dort ist
eine Person en - Waage  aufgestellt . Der oder die
Täter haben die Glasscheibe eingedrückt und stahlen den für
Gleich- und Wechselstrom eingerichteten elektrischen Klein¬
motor . Die Polizei sucht nach den Tätern.

( :) Darmstadk . (Nichts ist mehr  sicher .) In der
Turnhalle in der Soderstraße wurde ein wertvoller Stock¬
degen von unbekanntem Täter gestohlen . Es handelt sich
um ein altes Stück , mit runder Krücke, die mit einem silber¬
nen Hundekopf mit langen Schlappohren endet . Die Zwinge
ist aus Silber , mit eingeprägtem Hirschkopf.

( :) Offenbach a . M . (Ein Kind ertrunken .) Der
7 Jahre alte Schüler Artur Goldmann , der am Montag mit
anderen Kindern am Main spielte , wird seit dieser Zeit ver¬
mißt . Es wird bestimmt angenommen , daß der Junge in
den Rhein fiel und ertrunken ist.

( :) königslädken . (Ein Kind lebensgefährlich
verletzt .) Auf der Rüstelsheimer Straße lief ein Kind,
das während der Schulpause auf der Straße spielte , in ein
von Rüsselsheim kommendes Lieferauto hinein . Vorder»
und Hinterrad gingen dem Kind über den Kopf hinweg.
Es erlitt lebensgefährliche Kopfverletzungen.

Heile , koche , backe , schmore
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20 . Fortsetzung.

„Nun , ich hoffe . Sie werden meinen Schätzen diese
Znen gebührende Würdigung nicht versagen . Die älteren
Nechte Ihres Freundes haben meinen Bruder und mich
AM das Vergnügen gebracht , Sie unter unserm Dache
8 “ Herbergen , aber ich rechne mit Sicherheit darauf,
Sie täglich wenigstens auf einige Stunden als unfern
Mrst zu sehen ."

„Ich gedachte schon morgen wieder abzureisen ." taate
er zögernd , „und ich weiß nicht - "

»Oh , davon kann gar nicht die Rede sein, " unterbrach
pe ihn lebhaft . „ Und wenn es meinem Zureden nicht
gelingt , Sre zu halten , so werde ich mir in Fräulein
Corbach eine Bundesgenossin anwerben , die vielleicht grö-
-ßere Macht über Sie hat . Wir wollen eine Menge hüb-
cher Ausflüge in unsere schöne Umgebung machen . Und

3.  werde Sie erst an dem Tage wieder freigeben, an dem
Sie mir gestehen , daß Sie anfangen , sich zu langweilen ."

„Das ist ein unmögliches Vornehmen , gnädige Frau,
benn ein solcher Tag würde sicherlich niemals kommen'
Mich aber ruft die Arbeit , der ich mich schon allzu langeentzogen habe ." "

„Sie tragen sich also bereits wieder mit neuen Ideen?
Ach erzählen Sie mir etwas davon > Ich möchte so gerne
einmal einen schaffenden Künstler bei seiner Arbeit be-
lauschen ."

„Was konnte man von einem im Werden begriffenen
BUde viel erzählen I Ich wüßte Ihnen wahrhaftig nicht
mehr davon zu sagen , als daß es ein rechtes Schmerzens¬
kind tjt , das ich unvollendet aus Italien mitgebracht habe"

-Mn Schmerzenskind — inwiefern ?"
es mir nicht gelungen ist, ein weibliches Mo-

veil zu finden , wie ich es brauche ."
„Ist das jo schwer ? Ich denke, der schönen Mädchen

und Frauen , die sich zu dergleichen yergeben, wären
Überall genug vorhanden ."
17 ?t,nö  Zahlreich doch nicht , als Sie glauben.
Und dann handelt es sich auch für mich in diesem -kalle
um etwas ganz Besonderes . Mein Bild soll „ Das Irr.
Ucht' heißen. Und das gleichsam aus leuchtendem ^?ebe!

weibliche Wesen, das ich da tm Dunkel des
nächtlichen Waldes auftauchen lasse, soll allen verführe¬
rischen Liebreiz , alle süße, lockende Holdseligkeit aufweisen
die einem derartigen , stnnbetörenden Fabelwesen doch not^

Zu eigen sein müssen . Solche Schönheitswunder
aber finden sich unter den Berufsiiiodellen nie . Und was

lich mißlungem " Su schaffen versuchte, ist mir klag.
"*a9te --Aber Sie sollten es doch noch

nicht aufgeben , nach einem passenden Modell zu luckien"
Sie war in eine der tiefen Fensternischen getreten

und durch die bemalten Glasscheiben fiel ein Bündel
ttefroter Lichtstrahlen gerade auf ihr Gesicht, daß es auf-
! ex$Aete' wie tm Widerschein einer geheimnisvollen nn-
irdischen Glorie . Ihre wunderbaren Augen waren ' dem
Ma er zugekehrt , und um ihre leicht geöffneten Lippen
spielte wieder jenes berückende, verheißungsvolle Lächeln
das ihn wahrend dieser Stunde ihres Alleinseins schon
mehr als einmal verwirrt und beunruhigt hatte . Er ver-
gatz ihr zu antworten , so überwältigend wirkte ln dieser
märchenhaften Beleuchtung der Anblick ihrer Schöndelt
fragte -" ^  blnd als sie dann nach einer kleinen Weile

„Nun — warum sind Sie mit einem Male so aam
verstummt ? Und warum sehen Sie mich so seltsam an ?"

geschah. entfU ^r e§ i])m ~  s ^ ber wußte nicht , wie es
„Weil ich mein so lange vergeblich gesuchtes Modell

gefunden habe , gnädige Frau — oder vielmehr , weil ich
es gesunden hatte , wenn es nicht leider den Namen einer
Frau Edith Varndal trüge ."

Er erschrak über seine Kühnheit , noch bevor er ge-
endet , Frau Edith war aber ersichtlich wett davon ent¬
fernt , ihm zu zürnen . Ohne ihre Stellung zu verändern
und ohne daß das Lächeln von ihrem Antlitz entschwun-
den wäre , erwiderte sie nur : "

„Nicht doch, Herr Büchner ! Ich entbinde Sie et«
für allemal von der Verpflichtung , mir Schmeicheleien
zu sagen. Und ich bin nicht so töricht, Ihre Worte ernst
zu nehmen , nachdem Sie mir soeben erst geschildert haben,
eine wie überirdische Schönheit Sie Ihrem Fabelwesen
zu geben beabsichtigen ." * ?
, . Das war keine Abweisung , sondern eine Ermutigung
wie selbst seine kühnsten Hoffnungen sie nicht unzweideutig
ger hatten erwarten können . Und er hätte nicht das leicht
entflammte Temperament eines echten Künstlers haben
müssen , wenn er nicht mit feurigem Unaestüm die uir»
vermutete Gunst des Augenblicks zu nutzen versucht hätte.
. . . --Ich würde , bei Gott , nicht mehr an Schönheit und
Liebreiz für mein Irrlicht begehren , als mir zur Ver¬
fügung stände wenn ich ihm Ihre Züge geben dürfte
Ausdruck wie ^ ?i eut^ un ° gleich dieser, und mit einem

,® ien t,rat  r °sch einen Schritt zurück, als würde sie
jetzt erst tune , daß er etwas Herausforderndes in ihrem
Benehmen argwohnen könnte : v

„Natürlich sind Sie zu höflich, um sich zu dertöb»
ttgen, " fiel sie ihm in die Rede . „ Und darum wollen wir
für zetzt nicht werter davon reden . — Da — leben Ste
diese Eva , Herr Büchner ! Sie ist von Peter Bischer dem
Jüngeren . Und mein Mann war überglücklich , als ihm
diese Erwerbung gelang ." "

Ste reichte ihm die zierliche Bronzestatuette , die ste
von einem Schränkchen genommen hatte , damit er fie
genauer betrachten könne.
^ einer ungeschickten Bewegung Huberts

kZ sie zu Boden stet, und es war nur natür¬
lich- daß ste sich beide gleichzeitig danach bückten. Frau
Ediths duftendes Haar streifte die Wange des Malers,
und seine Finger , die nach der Statuette greifen wollten,
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